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Die Lage der europäiſchen Gegenwart. 


Die Ausweiſung aller Teſſiner aus dem öſtreichiſchen 
Italien iſt ein Ereigniß, das nur in Fällen des offen erklärten 
Krieges vorkommen kann; die Gründe jedoch, welche das öſt⸗ 
reichiſche Regiment dafür angiebt, ſollen dieſer Gewaltthat nur 
den Anſchein einer friedlichen ede einer Repreſſalie 
geben. Hieraus aber geht unzweifelhaft hervor, daß man in 
Oeſtreich zum Krieg drängt, aber den Muth nicht hat, ihn 
offen zu erklären. 

Woher kommt nun dieſe merkwürdige Thatſache? Wed⸗ 
halb vermeidet Oeſtreich das offene und entſchiedene Einſchreiten 
in die Schweiz und zieht es vor, die Kriegserklärung hinter 
einer Vergeltungsmaßregel zu verſtecken? 

Der Grund hiervon iſt folgender. 

Oeſtreich fürchtet Frankreich. Wenn Oeſtreich in die 
Schweiz einſchreitet, und zwar offen aus politiſchen Gründen, 
fo iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß ſich Louis Napo⸗ 
leon als der Retter Frankreichs aufwirft und daß er dann die 
beſte Gelegenheit hat, die Hand an die Verträge von 1815 
zu legen. Deshalb hat Oeſtreich einen Weg zum Kriege mit 
der Schweiz gewählt, der Louis Napoleon keine Gewalt giebt 
zum Einſchreiten, ſondern ihn in nicht geringe Verlegenheit 
etzt 


Oeſtreich fagt: ich weiſe viertauſend Teſſiner, die in der 
Lombardei anſäſſig ſind, aus, weil die Schweiz aus Teſſin 
acht Mönche ausgewieſen hat. Meine Maßregel iſt alſo nur 
eine Vergeltung für den Unglimpf, den die Schweiz der katho⸗ 
liſchen Kirche angethan hat, und da dem ſo iſt, ſo wird Louis 
Napoleon, der ja ein eifriger guter Katholik und ein Vertreter 
der Geistlichkeit iſt, ſich dieſe Thatſache ſchon gefallen laſſen 
müſſen und fein zu Hauſe bleiben, wenn aus dieſer Maßregel 
ein kleiner Krieg mit der Schweiz ſich anzettelt. 

Und in der That iſt die Sache gar nicht ſchlecht ange⸗ 
legt. Es wird Louis Napoleon, der nach der Krönung durch 
den Papſt ſchmachtet und ſich fo wohl fühlt im Schutz der 
ihm innigſt ergebenen Geiſtlichkeit, ſchwer werden, dieſer Falle 
zu entgehen und als Beſchützer der ungläubigen ketzeriſchen 
Schweiz ſein Schwerdt über derſelben zu ſchwingen. 

Eine ganz ähnliche geſcheite Rolle ſpielt Oeſtreich in der 
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montenegriniſchen Angelegenheit, wo es als Beſchützer „der 
Chriſten“ auftritt gegen die türkiſchen Heiden und ſehr klug 
berechnet, daß ein Krieg unter dieſer Gläubigenfahne von Louis 
Napoleon nicht anders als gutgebeißen werden kann, und 
Frankreich deshalb das Zuſehen hat in der augenblicklichen 
Weltgeſchichte. 5 

Ueberhaupt wird jetzt mit der Vertretung der katholiſchen 
Intereſſen ein ſehr feines und eifriges politiſches Spiel getrie⸗ 
ben. Frankreich und Oeſtreich ſtehen ſich wie zwei eifrige 
Brautwerber in Rom gegenüber. Sie betreiben ihre Liebe zu 
Rom mit großer Eiferſucht, und da in Frankreich ein geliebter 
Sohn der Kirche auf dem Kaiſerthron ſitzt, der mit ſeiner 
Mutterkirche nicht gern anbindet, ſondern im Gegentheil alles 
thut, um mit ihr auf gutem Fuß zu bleiben, ſo iſt er ein 
wenig genirt durch den zweiten treuen Sohn der Kirche, durch 
Oeſtreich, das nichts in der Welt will, als die Rechte der 
Kirche vertreten und wahren. 

Zwar ſteht es thatſächlich feſt, daß die Schweiz die acht 
Mönche nicht als Privatperſonen ausgewieſen. Im Gegen⸗ 
theil: die Schweiz hat erklärt, daß wenn dieſe acht Mönche 
als öſtreichiſche Bürger und Privatleute in Teſſin bleiben 
wollen, dies ihnen geſtattet ſei; auch iſt ihnen ſogar eine drei⸗ 
jährige Penſion zu ihrem Unterhalt angewieſen worden. Wir 
begreifen in der That deshalb kaum, wo und wie hier ein 
Grund zu einer Vergeltung Platz greifen kann. Allein grade, 
weil dem ſo iſt, weil den Mönchen als Privatleuten der Auf⸗ 
enthalt in Teſſin nicht verweigert wurde, dahingegen ſie nur 
in ihrer Eigenſchaft als Mönche die Ausweiſung betroffen hat, 
grade dadurch iſt der Streit aus dem Privat- und Staats⸗ 
recht hinausgeſchoben und als kirchlicher Streit hingeſtellt 
worden, und grade deshalb muß Louis Napoleon in ernſtere 
Verlegenheit in dieſer Sache gerathen. 

Durch dieſes kluge Vorſchieben einer rein politiſchen Sache 
in die kirchliche iſt auch der Umſtand zu erklären, daß auf 
Oeſtreichs Anregung, der Bundestag nur wegen der Flüchtlinge 
in England und in der Schweiz Reklamationen einreichen ſoll, 
denn in beiden Staaten herrſcht eine evangeliſche Regierung 
und hiermit find Louis Napoleon, dem Günfkling der Jeſuten, 
die Hände gebunden, während gegen Sardinien, wo zwar 
keine jeſuitiſche aber doch immer eine katholiſche Regierung 


an der Spitze iſt, für bt Zurücchaltung beobachtet wird. 


Wir können daher die gegenwärtige Lage Europas da⸗ 
hin charakteriſiren, daß Oeſtreich augenblicklich den Vortheil 
am richtigen Punkte anfaßt und die Polttik klüglich auf die 
katholiche Frage in Europa ftügt; während Frankreich dadurch 


in ſchwere Verlegenheit gebracht wird, und zuvörderſt dag 


freundlichſte Zuſehen hat. 


Wenn man die Angelegenheit von dieſer Seite aus be- 


trachtet, — und wir glauben, daß ſie nur von dieſer Seite 
aus richtig betrachtet iſt — dann drängt ſich die Frage auf, 
ob und wie ſich Louis Napoleon aus dieſer feinen Schlinge 
herausziehen wird? 

Wir glauben nicht fehl zu greifen, wenn wir folgendes 
behaupten. - 

Louis Napoleon iſt gegenwärtig noch nicht auf dem 
Punkte angelangt den europälſchen Krieg zu beginnen; daher 
fein. Einlullen der Friedensgläubigen durch allerhand Friedens- 
verſicherungen. Aber er iſt jedenfalls mächtig genug, um 
Oeſtreich Einhalt zu gebieten. — Wir glauben daher nicht, 
daß Frankreich eine offene Kriegsfrage aus dieſer Angelegenheit 
machen wird; aber es wird nicht minder klug eine „Friedens⸗ 
frage“ daraus machen. 

Es wird England den Vortritt laſſen, das mit Leib und 
Seele verpfändet iſt der Schweiz, die auf Englands Rath und 
Vermittlung die Jeſuiten, welche den Bürgerkrieg in der Schweiz 
unterhalten haben, ausgewieſen hat. Erſt in den letzten Wochen 
hat das engliſche Miniſterium dieſe Thatſache anerkannt und 
vertheidigt. England iſt daher gezwungen jetzt für die Schweiz 
aufzutreten. Und wenn es auch wahr iſt, daß ſich das ſelbſt⸗ 
ſüchtige England ſehr ungern die Finger verbrennt wegen der 
Selbſtſtändigkeit anderer Nationen, jo’ ſteht doch fo viel feſt, 
daß es ſcharfblickend für die Gefahr ıft, welche eine ultramon⸗ 
tane Propaganda ihm bringt, und daß es im Punkt der poli⸗ 
tiſchen Ehre ſehr ernstlich denkt und empfindet. 

England alſo wird wahrſcheinlich dieſen Fall vor ſein 
Forum ziehen und die Schweiz beſchützen. Frankreich aber wird 
klüglich den ſogenannten „Frieden“ als Vorwand brauchen, 
um England zu unterſtützen. k g 

Denn Frankreich will durch die Deviſe des „Friedens“ 
Zeit gewinnen zum „Kriege“ — 

Es taucht hierbei unwillkürlich bei uns die Frage auf: wie 
wird ſich Preußen hierzu verhalten? 

Was es thun müßte, wenn es ſeine Lage ganz überſieht, 
wiſſen wir. Ein aufrichtiges ernſtes Bündniß mit England, 
mit Sardinien und mit allen nordeuropäiſchen proteſtankiſchen 
Staaten kann es vor großen Gefahren ſchützen und ihm die 
würdige Stellung auf dem Feſtland Europas und im deutſchen 
Vaterlande geben, die ihm von der Geſchichte ſo offenkundig 
angewieſen iſt. Kagel 

Allein was es thun wird, wiſſen wir nicht. Der auszu- 
führende Handelsvertrag mit Oeſtreich legt ſeiner Politik gegen⸗ 
wärtig eine ernſtliche Schranke auf. Nur ſo erklären wir 
uns das Hinneigen zu Oeſtreich ſelbſt in den Kreiſen wo man 
grade nicht ſehr öſtreichiſch gefinnt ift; die Augendienerei aber 
ift gefchäftig die augenblickliche Situation als eine richtige zu 
ergreifen und iſt ſo heißhungrig nach öſtreichiſchem Lobe, daß 
85 mit allen Mitteln der öſtreichiſch geſinnten Partei Preußens 

orſchub leiſtet und einen Bruch mit England befürwortet, 
der der verderblichſte Schritt in der neueſten an falſchen 
Schritten reichen Politik wäre. & 

So iſt die Sachlage; wie ſich die Sachen entwickeln, 

wird die nächſte Zukunft lehren. 


„ 
daß die öſtreichiſche Regierung in London 


Berxlin, den 26. Februar. 
— Die „Schleſ. Zig.“ meldet aus Ratibor: Der von uns 
angezeigte, bald zu erwartende Durchmarſch der Ruſſen, ſcheint, 


wie ſich herausſtellt, nur ein weit verbreitetes Gerücht zu ſein, das 
bis jetzt ſeder Beſtätigung entbehrt. u 
— Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt; „Wir haben ſchon gemeldet, 


„ſowie bei dem ſchweize⸗ 
riſchen Bundesrath Vorſtellungen gegen das Treiben der revolutio⸗ 
nären Propaganda bereits gemacht hat und fernere eniſchiedenere 
noch beabſichtigt. Daß aber die preußiſche mc e ſich in Bezug 
auf England dieſen Schritten der öſtreichiſchen den, anſchlie⸗ 
ßen wird — wie einige Zeitungen behaupten — davon haben 
wir nichts vernommen.“ en 

— Aus Petersburg wird gemeldet, daß die ruſſiſche Regierung 
den Marineminiſter Fürſten Mentſchikoff mit großem Gefolge nach 
Konſtantinopel abgeſchickt habe, die öſtreichiſchen Forderungen zu un⸗ 
terſtützen und der Türkei zum Nachgeben zu rathen, damit Oeſtreich 
und Rußland nicht genöthigt wären, zum Schutze der Chriſten wit 
gewaffneter Hand einzuſchreiten. 
e Kirchenzucht. Einem Aufſatze des Superintendenten 
Hauſſer in Cunnerwitz: „Ueberreſte der Kirchenzucht in der preußi⸗ 
ſchen Oberlauſitz“, entnehmen wir folgende charakteriſtiſche Mitthei⸗ 
lungen: Bei Taufen findet in keiner dortigen Parochie eine öffent⸗ 
liche kirchliche Bekanntmachung unehelicher Geburten oder eine Dank⸗ 
ſagung und Fürbitte für die Mütter unehelicher Kinder ſtatt. In 
einzelnen Parochien find für uneheliche Kinder beſondere Taufſtunden 
und Taufdecken geringeren Werthes beſtimmt, in anderen wird beim 
Erſcheinen der Pathen ſolcher Kinder nie geläutet; bei Ehefrauen, , 
die vor der 26. Woche oder vor dem 7. Monate nach ihrer Ver: 
heirathung entbunden werden, erfolgt keine öffentliche Abdankung 
und Einſegnung; die Geburt des Kindes wird zwar angezeigt, aber 
ohne Dankſagung; die Einſegnung der Wöchnerin erfolgt nie vor 
verſammelter Gemeinde; an anderen Orten werden die Wöchnerinnen 
bei der Einſegnung nicht von Geiſtlichen an der Kirchthüre abgeholt 
und in die Kirche geführt, ſondern müſſen allein zum Altare gehen; 
anderwärts wird ein beſonderes 11 rmular del ve Kaufe unehelicher 
Kinder angewendet oder am Sch uf der Taufhandlung ein kurzes 
Gebet um Sündenvergebung der Mutter geſprochen; endlich findet 
der Gebrauch ſtatt, daß beim Taufen unehelicher Kinder das Weſter⸗ 
hemd (Symbol einer reinen ehelichen Geburt) nicht ausgebreitet 
wird und aus dem Taufformulare alle die Sätze ausgelaſſen wer⸗ 
den, welche eine Freude oder einen Dank gegen Gott über die Ge⸗ 


burt ausſprechen. 


Die Kirchenzucht bei gefallenen unverheiratheten Perſonen fin- 
det meiſt nur noch bei dem weiblichen Geſchlecht ſtatt; die jungen 
8 wiſſen ſich derſelben gewöhnlich zu entziehen. Wenn ſich 
gefallene Frauenzimmer vor oder nach ihrer Entbindung vor den 
Geiſtlichen ſtellen, wird ihnen eindringlich die Sünde der Unkeuſch⸗ 
heit ans Herz gelegt. Gefallene dürfen nicht Pathenſtellen überneh⸗ 
men, nicht Zuchtjungfern und nicht Brautführer ſein, nicht an der 
Katechismusſehre Theil nehmen. Gefallene Mädchen dürfen beim 
heil. Abendmahl erſt nach den Jungfrauen erſcheinen, dürfen kein 
rothes Band mehr tragen, bei dem Ofterfingen ſich nicht betheiligen. 
Dieſe Gebräuche gelten nicht überall, ſondern nur an einzelnen Or⸗ 
ten. Gefallene Perſonen verlieren beim Aufgebot überall das Prä⸗ 
dikat Junggeſell oder Jungfer und weibliche dürfen keinen oder nur 
einen halboffenen Kranz bei der Trauung tragen. Außerdem dürfen 
in einzelnen Parochien: 1) gefallene Mädchen bei ihrer Verheirathung 
kein grünes Band im Haar und keine Borta (trichterförmige Sammt⸗ 
haube mit Ausputz von Spiegelglas) tragen, 2) wird beim Erſchei⸗ 
nen des gefallenen Brautpaares in der Nähe der Kirche nicht, wie 
gewöhnlich, geläutet, oder 3) nur, wenn beſonders dafür be: 
zahlt wird, 4) das Brautpaar muß ohne Mufik zur Kirche ziehen 
oder dieſe muß an der Kirche schweigen, 5) das Brautlied wird ohne 
Orgelbegleitung geſungen, oder mit ſolcher 6) wenn dies beſou⸗ 


ders bezahlt wird, 7) die Braut darf ſich das Brautlied nicht 


wählen und es brennen keine Altea der ſich bei andern 


Trauungen an der Orgel bewegende Stern in den Dörfern Horka 
und Seenitz) ſteht ftill bei der Trauung Gefallener, 9) zum Braut- 
lied wird ein Bußlied gesungen, 10) Trauung ohne Traurede oder 
immer vor dem Gottesdienſte ganz im Stillen, 11) während des 


Gebetes nach der Trauung knien die Brautleute nicht auf dem Al⸗ 
tarkiſſen, ſondern den Altarſtufen, und nach der Trauung wird nur 
der Segen geſprochen, 12) bei Gefallenen trägt der Geiſtliche nicht 
die Alba, 13) der Geiſtliche geht bei ſolchen Paaren nie zum 
Hochzeitseſſen. wie ir 

+ Die „Spenerſche Zeitung“ hat, was Bornirtheit be⸗ 
trifft, bereits ihren Meiſter gefunden. Der ultramontane münchener 
„Volksbote“ hat nemlich bei der Kunde des mailänder Aufſtandes 
und des wiener Attentats ſofort herausgebracht, daß — — Ger: 
vinus' Schrift nur ein Vorläufer jener Ereigniſſe war und 
ſein ſollte! 
I In der kürzlich ſtattgefundenen Generalverſammlung des 
St. Vincenzvereins kam es zur Sprache, daß der neugeſtiftete katho⸗ 
liſche Geſellenverein in feinem Beſtehen gefährdet jei, indem wegen 
Theilnahmloſigkeit der Intereſſenten kein Geld vorhanden wäre, um 
die Miethe für das Vereinslokal zu Oſtern zu entrichten. Der Ge⸗ 
neraldirektor der k. Muſeen, v. Olfers, ermahnte die Verſammlung 
zu thätiger Hilfe. 0 

— Die „Mainzer Volksztg.“ berichtet: „Der praktiſche Piy- 
chologe Herr Boſſard aus Berlin iſt, nachdem er im hieſigen 
Kunſtvereinslokale vor einem ausgewählten Publikum eine Vorleſung 
über: „Der Menſch iſt Pflanze, er iſt Thier, er iſt Menſch und er 
iſt Gott,“ gehalten, auch hier ausgewieſen worden. 

— Die geſtrige Feſtlichkeit der polytechniſchen Geſellſchaft war 
von mehr als 1200 Perſonen, Herren und Damen, beſucht. Neben 
jedem Gedeck lag eine, von Hagelberg ſauber und geſchmackvoll litho⸗ 
grafirte Speiſekarte, das zierlich ausgeſtattete Liederbuch, eine Tanz⸗ 
ordnung für den, das Feſt beſchließenden Ball und der, von dem 
Sekretär der Geſellſchaft, A. Jaquet, erſtattete humoriſtiſche Jahres. 
bericht. Der erſte Toaſt galt dem König und der Königin. Eine 
ür arme Gewerbetreibende unternommene Sammlung brachte gegen 
00 Thlr. ein. k > 
L Im Wupperthal ift abermals eine Falſchmünzerbande ent 
deckt worden. 5 

— Den Abg. der 1. Kammer Schlegtendal traf geſtern ein 
Schlaganfall; Hr. S. befindet ſich in der Beſſerung. 

0 — Am Donnerſtag beſchloß der Gewerberath, die Innungen 
der Lohgerber und Weißgerber getrennt beſtehen zu laſſen. Dann 
war von der Regierung ein Gutachten gefordert, ob das Geſchäft 
ves Poſamentierwaaren⸗Verfertigers Ruhemann in der Breitenſtraße 
ein fabrikmäßiges oder ein prüfungspflichtiges ſei. Nach einer lan⸗ 
gen Debatte wurde mit überwiegender Maſorität daſſelbe für ein 
prüfungspflichtiges erklärt. 5 

— Die Akademie der Wiſſenſchaften hierſelbſt hat in ihrer Ple⸗ 
narſizung vom 24. d. M. die Herren Wertheim in Paris und 
Lenz in St. Petersburg zu korreſpondirenden Mitgliedern ihrer phy⸗ 
ſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe erwählt. 

+ Heute wurde die geſtern abgebrochene Schwurgerichtsprozeß⸗ 

verhandlung gegen den Redakteur der „N. Pr. Zeitung“ Wagener 
fortgeſetzt, dieſelbe indeß nicht zu Ende geführt, ſondern bis zum 
Donnerſtag den 3. März vertagt. Es war nemlich außer der be⸗ 
reits geſtern erwähnten Beſchwerde wegen der Broſchüren, vom 
Staatsanwalt eine zweite Beſchwerde an das Ober⸗Tribunal gerich⸗ 
tet, weil das Gericht hinſichtlich der Anklageſchrift und ſonſtigen For⸗ 
men der Verhandlung, zu Anfang derſelben den Anträgen der Staats- 
anwaltſchaft nicht, ſondern denen der Vertheidigung gewillfahrt hatte. 
Oer Beſchluß auf dieſe Beſchwerde war gegen Erwarten bis heut 
vom Ober: Tribunal noch nicht eingegangen und wurde, weil ohne 

denſelben nicht weiter verhandelt, mindeſtens der Spruch nicht gefällt 
werden konnte, die Sitzung aufgehoben, um, wie erwähnt, am Don⸗ 
nerſtag vor demſelben Gerichtshof und denſelben Geſchworenen wei⸗ 
ter verhandelt und beſchloſſen zu werden. 

D Heute Vormittag fand die gewöhnliche vierteljährliche Ver⸗ 

kumlung des Bankkuratoriums ſtatt, in welcher der Chef der Bank 

r die Lage der Geſchäfte der Bank und deren Zuſtand die vor; 
ſchriftsmaßtgen Mittheilungen machte. 

8 Er‘, &s dürfte bei der neuen Aufmerkſamkeit, welche in Berlin 
das ſogenannte „Wunderkind“ als einfache Betrügerin erregt, die 
Notiz nicht unintereffant ſein, daß ſchon im Jahre 1849 die hieſigen 
magnetiſchen Aerzte ſofort ihr öffentliches Verdikt dahin abgaben, 


daß man es hier mit keiner Somnambülen, ſondern höchſtens mit 
einer — Blöpfinnigen zu thun habe. Insbeſondere beobachtete da⸗ 
mals der hieſige Magnetiſeur Neuberth die Louiſe Braune, und 
eine ſeiner damaligen Sonmambillen beſtätigte feine gewonnene Ein- 
ſicht, daß dieſes zwölfjährige Kind nichts als eine Betrügerin ſei. 

— Von dem bekannten Humoriſten A. Hopf iſt ſoeben eine 
Broſchüre erſchienen, betitelt: „Das Wunderbalg Lowisken Braune 
vor dem berliner Kriminalgericht.“, 

— Der heutige Kladderadatſch enthält folgende „Schablonen 
zu Leitartikeln für Onkel Spener“: 

„Wenn eine Revolution mißlingt: Die verruchte Rotte 
von Banditen, Meuterern und Mordbrennern hat ihren verdienten 
Lohn erhalten. — 0 h 

Wenn ſie fiegt: Die Freiheitshelden, deren wahrhaft ruhm⸗ 
würdigen und großmüthigen Kämpfen wir das Licht des neuen Ta⸗ 
ges verdanken. — A 

Wenn ſie noch nicht entſchieden iſt: So ſehr wir auch 
manche Uebelſtände beklagen, ſo wünſchen wir doch, daß die Regie⸗ 
rung feſtbleiben möge. Leider haben wir wieder eine Menge ver 
dächtiger Geſtalten auf den Straßen bemerkt, deren Verbindung mit 
dem londoner Ausſchuſſe nicht unmöglich iſt; da jedoch die Mehrzahl 
der anſtändig gekleideten Bürger ſich ebenfalls zu Neuerungen zu 
neigen ſcheint, ſo wäre zu wünſchen, daß die reinen Elemenke auf 
beiden Seiten zu einem befriedigenden Abſchluß gelangten. Wir 
werden feſt bei unſerer Anſicht beharren.“ 

Hamburg. Der deutſchkatholiſche Prediger G. Weigelt 
vertheidigt in dem „H. Korr.“ die Gemeinde gegen einen Angriff 


deſſelben Blattes und verſpricht in einer demnächſt zu veröffentlichen⸗ 


den Broſchüre näher auf die Sache einzugehen. 

Sachſen. Der Appellationsrath Braun in Dresden, 
ders als juriſtiſcher Schriftſteller bekannt, iſt in dieſen Tagen aus 
dem Staatsdienſt entlaſſen worden. Bei Ankunft der preußiſchen 
Truppen im Mai 1849 hatte er eine Aeußerung gethan, wegen de⸗ 
ren er in Unterſuchung gezogen, aber in allen Inſtanzen freigeſpro⸗ 
chen wurde. Seine Entlaſſung erfolgte im Disziplinarwege. 

Frankfurt. Dem Vernehmen nach wird ſich die Bundes⸗ 
verſammlung mit den Maßnahmen gegen die Schweiz ſchon in 
einer der nächſten Denen äftigen, auch an England ſoll eine 
energiſche Note des Bündestags übergeben werden, worin entſchieden 
die Aus weiſung Koſſuth's und Mazzini's aus England im 
Intereſſe der europälſchen Ruhe gefordert wird. a 

Mannheim, 24. Febr. Die Prozeßpverhandlungen gegen 
Profeſſor Gervinus am hieſigen Hofgericht wurden gegen 4 Uhr 
beendigt. Da zur Berathung des Urtheils nicht mehr Zeit genug 
übrig blieb, jo iſt die Verkündigung deſſelben auf den 2 März 8 Uhr 
anberaumt worden. 

Wien. Zum Oberbefehlshaber des Beobachtungskorps an 
der türkiſchen Grenze iſt der Banu Jellacie ernannt worden. — 
Der hieſige Gemeinderath hat dem Grafen O'Donnel fi: die Ueber⸗ 
wältigung des Libenyi das Ehrenbürgerrecht der Stadt Wien ertheilt. 
Man erwartet hier den Großfürſten Konſtantin, um dem Kaiſer 
perſönlich den Glückwunſch des Czaaren zu bringen. — Ein am 25. 
ausgegebenes Bülletin über das Befinden des Kaiſers lautet be⸗ 
friedigend. h 

Wien, 26. Febr. Das Bülletin über das Befinden des Kai⸗ 
ſers lautet: Die Hitze an der vordern Kopfhälfte hat ſich vermehrt; 
der Schlaf iſt unterbrochen. 

Libeuyi iſt bereits hingerichtet. 8 

Die Ueberlandspoſt meldet aus Ava: Revolution, König ab⸗ 
geſetzt. » (Tel. Dep.) 
Ungarn. Wieder find an zwei Räubern Todesurtheile voll 
zogen worden. — Die Polizeidirektion der Städte Peſth, Ofen und 
Altofen hat eine Bekanntmachung gegen revolutionäre Aufſchriften 
und Maueranſchläge erlaſſen. Folgen die Strafbeftimmungen., 

Montenegro. Als Gerücht wird mitgetheilt, daß die Mon⸗ 
tenegriner Nachts das Lager Omer Paſcha's überfallen und mehrere 
Hundert Türken niedergemetzelt und 500 Gefangene gemacht haben. 
Nach Berichten aus Montenegro hat Fürſt Daniel den Befehl er⸗ 
laſſen, daß das bisher üblich geweſene Abſchneiden der Köpfe 
der gefallenen Türken nicht mehr ftattfinden dürfe; denn abgeſehen 


beſo ne 


langen. 
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1 


dabou, daß dies ein barbariſcher Gebrauch iſt, bringt er auch in der 
Schlacht weſentliche Nachtheile, da die Krieger dabei nicht ſelten ihr 
Leben auf das Spiel ſetzen. 

Schweiz. Der Bundesrath hat in feiner Sitzung vom 22. 
in der teſſiner Angelegenheit einen Beſchluß gefaßt, welcher (nach 
einer telegr. Dep. des baſeler Int. Bl.) dahin gebt: „es iſt der 
Bundesbeſchluß, betreffend Internirung der italieniſchen Flüchtlinge 
zu vollziehen, gegen Kompromittirte mit Ausweiſung vorzugehen, 
darüber wird Anzeige an Oeſtreich gemacht und Aufhebung der 
Grenzſperre verlangt.“ \ 

Die meiften ſchweizer Blätter vertheidigen den Kanton Teſſin 
gegen die Anklagen der offiziellen öſtreichiſchen Preſſe. 

Laut dem „Confedere“ iſt die Regierung von Freiburg im Be⸗ 
griff, mit dem Ultramontanismus in einer Weiſe zu kapituliren, die 
Alles überbiete, was der Staat bisanhin der Kirche an Konzeſſionen 
gemacht habe: Dem Biſchof werde nicht nur das Kollaturrecht, ſon⸗ 
dern auch die freie Verfügung über Abſetzung und Zurückberufung 
aller Geiſtlichen der Diözeſe in die Hand gegeben. 

Paris, 24. Febr. Der „Mon.“ enthält eine Liſte von 158 
Begnadigungen, worunter ſich Advokaten, Geſchäftsleute, Mitglieder 
von Generalräthen, Aerzte, Eigenthümer, Beamte, ein ehemaliger 
Offizier und zwei Schriftſteller befinden. E 

Heute, am Jahrestage der Revolution von 1848, zirkulirte das 
Gerücht, daß eine Demonſtration ſtattfinden werde, indem die repu⸗ 
blikaniſche Partei beabſichlige, in Prozeſſion zur Baſtillenſäule zu 
ziehen. Das Gerücht war jedoch grundlos und der Tag verlief in 
völliger Ruhe. 

Heute wurden ſämmtliche noch in Haft befindliche Journaliſten 
gegen Kaution entlaſſen. — Das Gerücht, daß das Kaiſerpaar im 
Frühling eine Reiſe nach dem Süden antreten werde, gewinnt an 
Beſtand. Man ſpricht auch von dem Plane einer Weltausſtel⸗ 
lung, die im Jahre 1854 in Paris ſtattfinden ſoll. 

Narvaez iſt hier angekommen und wird nach wenigen Tagen 
Paris verlaſſen, um ſich nach Wien zu begeben. 

Wie man der „Köln. Z.“ ſchreibt, ſoll die hieſige Regierung 
unter der Hand aufgefordert worden ſein, ſich einer energiſchen Note 
der nordiſchen Mächte gegen den Aufenthalt der Flüchtlinge in Lon⸗ 
don a lezen. Dieſe Note kam noch vor dem Stattfinden des 
wiener Attentats in Paris an. 

Italien. In dem Privatſchreiben eines reichen Geſchäfts⸗ 
mannes aus Mailand vom 19. Febr. heißt es: „Wer ſich nicht in 
Mailand befindet, kann ſich unmöglich eine Vorſtellung von dem 
Zuſtande unſerer Stadt machen; man hört kein Glockengeläute, kein 
Wagengeraſſel, die Hausthüren ſind geſchloſſen, die Läden nur halb 
geöffnet; bei jedem Schritte begegnet man Patrouillen; zahlreiche 
Familien (namentlich von den in Maſſe ausgewieſenen Tieineſen ) 
ſteht man auswandern, und einige Anhäufung von Perſonen nur 
bei dem Polizeigebäude, um die Ausfertigung von Päſſen zu er⸗ 
Die Poſten müſſen bei den Stadtthoren anhalten, und die 
Reiſenden müſſen viele Stunden und ſelbſt Tage warten, ehe ſie 
Erlaubniß zum Einzug erhalten. Vielen Reiſenden, namentlich Pie⸗ 
monteſen, Schweizern und Engländern, wird dieſe Erlaubniß gar 
nicht zu Theil, vielmehr die Anweiſung, ſich über die lombardiſche 
Grenze zurück zu begeben. Der Lebensmittelbetrieb, welcher haupt⸗ 
ſächlich von den Tieineſen beſorgt worden, iſt gänzlich geſtört, [und 
inmitten der verheerendſten Peſt könnte die Verwirrung nicht größer 
und troſtloſer ſein. Alle Paläſte der Piazza di S. Ambrogio (wo⸗ 
runter die Paläſte der Herzoge Litta und Melzi, der Grafen und 
der Marcheſe d'Adda ꝛc.) find mit Truppen beſetzt.“ — In Venedig 
ſind mehrere Perſonen wegen Herabreißens der Proklamationen Ra⸗ 
detzky's verhaftet worden. 

Italien. Alles ruhig. Den unbemittelten Teſſinern wird 
freie Fahrt in die Heimat bewilligt. 

London, 24. Febr. In der Dienſtagsſitzung des Unterhauſes 
erneuerte Spooner ſeinen Antrag wegen Entziehung der dem katho⸗ 
liſchen Kollegium Maynooth in Irland zufließenden Staatsunter⸗ 
ftügung. Die Berathung wurde auf geſtern vertagt und kam auch 


f Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. Kommandantenſtr. J. 


in dieſer Sitzung zur Entſcheidung. Der Antrag wurde mit 192 
gegen 162 Stimmen verworfen. 


Marktgängiger Getreidepreig zu Lande, v. 24. bis 26. 


Weizen. Roggen. gr. Gerſte. 
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Kleine Gerſte, den 24. 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. den 25. 1 thlr. 17 fgr. 6 
pf.; den 26. das Schock Stroh 8 Abe eu 7 thle.; der ie 4a 2 


r., geringere Sorte auch 20 fgr; Kartoffeln der Scheffel 5 fgr., auch 22 
175 6 1 metzenweis ie 9 pf. auch 1 fgr. 6 pf. ie \ * 
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A. M. A. J. 21. 2. 

Herzlichſten Dank für die freundliche Theilnahme und die Ein, 
lage; glücklicher Weiſe bedürfen wir letzterer nicht und erwarten 
gefällige Beſtimmung, zu welchem wohlthätigen Zweck das Einge⸗ 
ſandte verwendet werden ſoll. H. Hm. 


Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin. 


Dritte Vorleſung. 
Montag, den 28., Abends 7 Uhr, Leipzigerſtr. 48. Spezielle Be⸗ 
gründung der Waſſerheilmethode. Die vielfach geäußerten Wünſche 
und Anfragen mehrerer Abonnenten haben den Dr. Richter veran⸗ 
laßt zur ärztlichen Berathung für 277 täglich v. 9 bis 11 Uhr 
in feiner Wohnung, Tempelhoferſtr. da, Sprechſtunden anzuſetzen. 


CPP 


Olympischer Circus v. E. Renz, 


RER Friedrichsſtraße Nr. 141 u. } 
_ Sonntag, den 27. Februar: Great Steeple.chase, oder 
Jagdrennen mit Hinderniſſen. Der Wettkampf der 
Gymmaften vom Herrenperſonale. Dause gracieuse et sauts 
à tempo par la jeune Louise Loisset. - Herr Benoit Fou⸗ 
raug wird auf ungeſatteltem Pferde ſtehend eine Piece aus der 
Oper: Norma, auf dem Cornet de piston vortragen. 55 
Montag, den 28. Februar: Znm erſten Male nach ſeiner 
Wiederherſtellung: 


Der Matroſe im Schiffbruch von den 
jungen Baptiſte Loiſſet. 


par Msr. Carré, Mlle. Adeline, Mad. Tourniaire et la petite 
irma Monfroid. E. Renz, Direktor. 


Friedrichs- Saal, 


Oranienſtraße 106. Nur noch 2 Vorſtellungen. 


Heute Sonntag: Zwei Vorführungen det 

großartigſten Straßen, Plätze, Gebäude und Monumente 

Hi Berlins, 

gemalt v. John R. Smith, u. d. Hrn. G. Heil u. Gebr. Borgmann. 

Vorher: Reiſe durch Tyrol, Schweiz u. Italien. Anf. Au. 7 Uhr. 

Morgen Montag: Letzte Voſtellung der obigen Bilder. Anf. 7 Uhr. 

. ññ%ön 

— . ll! — 
Heute Sonntag wird auf meiner Kegelbahn Schinken und Spe 

ausgeſchoben. 5 2 } 1 Wer Louiſenſtr. 65. 


= Pormelter in Berlin, 


Pas de trois gracieux 


Bruck don 


Beilage zu Nr. 49. der Urwähler-Zeitung. 


8 Berlin, Sonntag, den 27. Februar 1853. 


Ausſchank der Brauerei zu 
Neu⸗ Moabit. 


Im großen neuer bauten Saale: 
Heute Sonntag, den 27. Februar 1853, großes Concert. 
Vom Muſikkorps des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments unter Leitung 
ſeines Stabstrompeters Hrn Grimm. 


Entres Ha B elieben. Anfang 4 Uhr. 
Friedrich- Bilhelſtadtiſches Caſino. 


Zam Beſten des 
1 ; Et 284 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Vorſchuß Vereins, 
Montag, 28. Februar: 
Vocal & Jutrumental Concert & Ball. 
Das Concert wird unter Leitung des Muſikdirektors Hrn. C. Liebig u. 


gefälliger Mitwirkung eines aus 50 Mann beſtehenden Männer⸗Quar⸗ 


tetts ausgeführt. Anf, des Concerts 8 Uhr, des Balls 10 Uhr. Billets 
à 5 ſgr. find vorher z. hab. bei Hrn. H. Graffert, Friedrichſtr. 122, 
A. Koch, Friedrichſtr. 135, A. Lange, Schumannſtr. 145, A. Krebs, 
Luiſenſtr. 66, Heinemann, Luiſenſtr. 41, ſowie bei den übrigen Mit⸗ 
, "Bi EC DERBER FE ABIT TU 16e" 
Florageſellſchaft. Montag: Nichardt's Wanderleben. Einlaßkar⸗ 
ten bei E. Lüdicke, Marienſtr. are. ö . k 

Theater in Markendorfes Lokal, alte Jakobſtr. 32. Montag, 28. 
Febr.: Lenore, unter Direktion des Schauspielers Karl Tieß. 
Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn Schinken, Speck und 
Wurſt ausgeſchoben. Kühne, Linden 


442 
tag den 28. b. Wr. werben Pe e ee 


Montag den 28. d. 0 
Lemm, Bergſtr. 10. 


und mehrere Schinken ausgeſchoben. 
Großer Ausverkaufl!! 
Friedrichsſtr. 62, Ecke der Kronenſtraße 


müſſen folgende Gegenſtände, um damit gänzlich zu räumen, 
zu ſpottbilligen Preiſen ausverkauft werden: 5 
Einſegnungs⸗Anzüge, d. 15 thlr. ge. zu 7, 8 bis 9 thlr. 
Leibröcke, elegant auf Seide zu 7, 8 bis 10 thlr. 
Tuchröcke, do. „do. zu 6, 7, 8 bis 10 thlr. 
Engl. Düffel⸗ u. Wiuterröcke zu 5, 6, 8 — 10 thlr. 
Beinkleider, ſchwarz u. konleurt, 2, 3, 4 bis 5 thlr. 
Weiten von engl. und franzöſiſchen Stoffen von I thlr. an. 
Schlafröcke in größter Auswahl von 2 thlr. an. 
Taſchentücher, Halstücher, Cravatten und Weſtenſtoffe zur Hälfte 
des koſtenden Preiſes. i 


Schwediſche Haararbeiten, 
elegant und dauerhaft, beſſer als die hieſigen, find zu haben, bei 
Carl Oertel, Spittelmarktſtr. Nr. 2, nah. d. Gertraudtenbrücke. 
NB, Daſelbſt liegen verſchied. Muſter von ſchwediſchen Haararbeiten 
5 Anſicht u. werden Beſtellungen darauf angenommen; mit dem 
merken, daß nur die dazu gelieferten Haare verarbeitet werden. 


Urngetrennte Kleider, Röcke, Hoſen u. Meften, werden ſauber 
gewaſchen u. in allen Farb. ganz echt gefärbt, Friedrichsgracht 18, 
Ecke der Roffte, und Eliſabeth⸗ u. Kl. Frankfurterſtr. Ecke 12a. 
5 8 en ans 
Mittelſtr. 24 werden nach der neueſten Facon Haare geſchnitten 
u. pomadeſirt, für IV ſgr. A. Wredow, Barbier. 


Gänzlicher Ausverkauf von Leinen⸗ 
waaren u. Hemden, Burgſtr. 11 pt. 


Da das Lokal bereits anderweitig vermiethet n. 
bald geräumt werden muß, ſo werden die Vorräthe 
noch unter den Garupreiſen verkauft, als: 

Gute kräftige reine Leinen, das Stück für 3,35 bis 4 thlr., 
Weißgarnleinen, das Stück von 52 Ell. 5, 6, 7, 8 b. 10 thlr., 
die 16 thlr gekoſtet. Tiſchzeuge, Handtücher, Taſchentücher be⸗ 
deutend unter den Fabrikpreiſen. 

Maunshemden von kräftigem Hausleinen, das 
halbe Dub. 31, 35 und A thlr., vom beſten Weißgarnleinen 5, 
6 u. J thlr., Frauenhemden das halbe Dutz. 4, 5 u. 6 thlr., 
Oberhemden das halbe Dutz. 4, 45, 5 u. 6 the 

Da keine Firma mehr am Haufe befindlich, ſo wird gebeten, 
auf die Hausnummer 11 zu achten. 


e EA EATTEEET EEE AEREETESTETE 
VEEERETETETESTANERLITSGRLSTRTIIIENSTTEEN NONE EEE 
Eine Partie weiße Seife ſoll Verhältniſſe halber 


a Pfund 2 Sgr., aber nur von % Zentner an, 


var werden in der 


Landsbergerſtraße Nr. 57, 
eine 


Treppe rechts, 


nahe dem Alexanderplatze. 


AZuckerſhrup 2 auch 14 gr., f. gebr. Kaffee 10, 9 auch 8 ſgr. & 
Eth., Stücken 6 Rs Mei: Wider Litern am 


billigſten u. mehr dergl. Roſenſtr. 2, b. d. Kaufmann G. Schmidt. 


Zur Einſegnung emfeste ich: 
Wiener Umſchlagetücher von 3 thlr. an, 
Elegante Taffet⸗Mantillen von 3 thlr. an, 
Camelots von 6 fgr. an, 

Thibets von 13 jgr. an, 
Mailänder Taffet von 17 ſgr. an. 


Julius Hahn, Friedrichſtr. 93., 


Ecke der Dorotheenſtraße. 


2 


* Zur Einſegnung! * 


Schwarze Thibets, ſchwarze Camlots, ſchwarze engliſche Twilds f 

und ſchwarzen engliſchen Thibet, 2 Ellen breit, ſo wie weiße u. 

ſchwarze Umſchlagetücher erhielt die 

Neue Manufaktur⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
von 


Simon Cohn, 


Spittelmarkt Nr. 6., 


der Kirche gegenüber. 


Beſtes Pfälzer Deckblatt, Aufarbelter altes Umblatt und Einlage 
empfehlen zu dem billigſten Preiſe 

8 . Neugah & Cet, gloſerſe 8 
Lumpen, Knochen, weiß Glas, Papier, alt Eifen, (Tuchlumpen) wer⸗ 
den gekauft alte Roßſtr. 5. a. d. H. und zum höchſten Preife bezahlt. 


lofigfeit der Leinwands⸗Weber Gelegenheit, 1500 Stück Leinwand, welche aus reinen, unverfälſchten und guten Flachsgarnen fabricirt 
iſt, wofür mir die Verkäufer ſchriftlich bürgten, fo billig zu kaufen, daß ich dieſe meinen geehrten Abnehmern 33 pCt. unter den ge⸗ 
wöhnlichen Preiſen offeriren kann. Ich bemerke hierbei, daß ich bei der geringen Conkurrenz nebſt großer Auswahl, welche mir dort zu 
Gebote ſtand, ſowie als langjähriger Kenner dieſes Artikels nur die kräftigſten und ſchönſten Waaren ausſuchte, ſo daß ich meinen ge⸗ 
ehrten Abnehmern mit Recht nicht allein für reine Leinwand, ſondern auch für gute und dauerhafte Waare garantire, ſichere aber 
außerdem demjenigen, welcher dennoch Baumw. darin vorfindet eine Entſchädigung v. 200 thlr. zu. Um dieſen 
bedeutenden Poſten nur recht bald gegen baar wieder umzuſetzen, offerire ich ſolche zu nachſtehenden ungewöhnlich billigen Preiſen, als: 

Eine Partie kräftiger Hausleinen, 50 Berliner Ellen, für 5 und 55 thlr. — Eine Partie ſtarker Hausleinen zu Laken 
und Wiſchtüchern, das Stück 2} und 314 thlr. 

Mehrere Poſten guter und echter feiner Handmacher⸗Leinen zu dauerhaften Hemden 2c. zu empfehen, das Stück von 51 
bis 52 Berliner Ellen für 6$, 7, 74, 8, 9 und 10 Thlr., deren gewöhnlicher Preis um einen Drittel höher ift. 

Mehrere große Partieen ſehr ſchöner Creas- und Gebirgs⸗Leinen, welche ſich durch ihr feſtes, egales und unappretirtes 
Gewebe beſonders auszeichnet und ſich daher zu feinen Hemden und Bettwäſche eignet, das Stück von 52 Berliner Ellen für 7, 
8, 9, 97, 10, 10%, 11, 12, 13 und 14 Thlr., ſonſtiger Verkaufspreis erſterer Sorte 12, letzterer 22 thlr. 

Eine große Poſt extrafeiner Oberhemden⸗Leinen von ſchönſter Sommerbleiche das Stück 51 bis 53 Berliner Ellen für 
11, 12, 13½, 14, 14%, 15, 16, 17, 18, 20 u. 25 Thlr., deren gewöhnlicher Preis ziemlich der doppelte iſt. 

Mehrere Poſten feiner weißer leinener großer Taſchentücher, das halbe Dutzend 25 ſgr., 27% ſgr., 1 thlr., 1, 1 1% 
und 2 thlr., kleinere dgl. das halbe Dutzend 12%, 15 und 20 ſgr. 

Ferner empfehle ich einzelne Tiſchtücher für 6, 9 und 12 Perſonen von 8 und 10 fgr. an. — Vollſtändige große Ge⸗ 
decke in Zwillich⸗ und Damaſt⸗Muſtern mit 12 Servietten erſtere Sorte für 314 thlr. — Alle Sorten Handtücher, das De. 1%, 2, 
24, 217 und 3 thlr. — Bunte Damaſt⸗Tiſchdecken 15, 20 fgr., hübſche Kommodendecken 10 fgr., % große echte Gingham⸗ Schützen 
mit Bordüren, 2 Stück 7% fgr. — Eine Partie feiner weißer Batiſt⸗Damentaſchentücher mit geſtickter Ecke 4 und 5 ſgr. 


N. Behrens, Kronenſtraße 33. 


Jeder Käufer, erhält über die von mir entnommene Leinwand eine beſondere mit meinem 
Stempel „rein Leinen“ verſehene ſchriftliche Garantie, wonach ihm außer oben benannten zugeſicherten 
Entſchädigung von 200 thlr. noch freigeſtellt wird, jedes Stück Waare, ſobald es nicht gefällt oder 
nicht für billig gefunden wird, mit nur 10 for. Verluſt zurückzugeben. 


1 Fir Hausfrauen! A 
Bei meiner jüngſten Anweſenheit in Herrnhut und im Gebirge hatte ich durch die fortwährend zunehmende Arbeitslo⸗ 


PPP GCC Ac ˙ . ²˙² QQ — 8 9 
Ausverkauf von ſeidenen Taſchentüchern. 1 n die 1 

Da in einigen Tagen Alles verkauft ſein muß, ſo werden 1 
jetzt % große, echt oſtindiſche, rein ſeidene Taſchentücher, die re⸗ 

gelmäßig 1 thlr. 5 ſgr. koſten, für 12% und 15 jgr. verkauft. 


7 
Ebenſo werden die ſchönſten bunten u. allerſchwerſten ſchwarz⸗ Kleiderma ki 
ſeidenen Herrenhalstücher jetzt das St. für 15, 20, 25, 30 und 


40 fgr. weggegeben, während fie überall noch einmal ſo viel 


koſten. Noch etwa 100 Stck. der ſchönſten. Weſtenſtoffe in bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks. 
Piqué, Wolle, Sammt und Seide, das Stck. 71%, 10, 15, 20, kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren trotz 
30 bis 50 ſgr. im gänzlichen Seiden⸗Ausverkauf, gediegener und reeller Anfertigung. der ihnen beftellten Gegen⸗ 
Franzöſiſche Straße Nr. 10, part, rechts. ſtände dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 

lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 

5 gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, jo wie deren ein: 
5000 Stück ächte u. große hochgelbe Limburger Käſe à St. 10, zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
84 und 65 Sgr. empfing u. empfiehlt, im Ganzen noch billiger ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
E. H. Knopf, Poſtſtr. Nr. 20a, Ecke der Bollengaſſe. ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 


unbefriedigt verlaſſen wird. 


Zu den bevorſtehenden Einſegnungen empfiehlt 


die Fabrik, Eliſabethſtraße Nr. 38] Marcus Arndtheim, 


ſchwarze u. couleurte, glatte u. geköperte Camlots, engl. u. franz. 


Thybets von 5—20 Sgr. auch Umſchlagetücher in allen Farben. Spandauerſtraße Nr. 52., 

Außerdem ſoll eine Parthie u. % breit auf dem Hofe 2 Treppen. er 
heller u. dunkler Kattune & Elle 3 Sgr. verkauft werden, fo auch Bere 5 ee 8 a 
Futterkattune von 1% Sgr., Hemdenkattun 2 Sgr., Parchend, Einſegnungs-Anzüge 


Sanspeine, Dimiti 2c. zu d. billigſten, aber feſten Fabrikpreiſen. 

Es bittet auf Nr. 38 zu achten H. Lucas, Kattunfabrikant.] elegant von 8 thlr. an empfiehlt 
. ] ͤ K ENETELTEEE { S. Jakobſohn Nachf., Jeruſalemerſtr. 46. 
Filzſchuhe gut u. billig Spittelmarkt. 16, ſchräg über d. Kurſtr. r 0 A 
Ein Klempnergeſchößt iſt wegen Todesfall ſchleunigſt zu verk. Sinien- Der billige Verkauf 
ſtraße 16. Das Nähere Linienftr. Nr. 48, 2 Tr. links. von goldenen und ſilbernen Cylinders, Anker⸗ und Spindeluhren, 
Die höchſten Preiſe für gelragene Kleidungsſtücke, Pfandſcheine, für deren Richtiggehen garantirt en ebenſo Ohrringe, Broches, 
Uhren, Gold und Silber Münzen, zahlt Boutons, Ringe, Ketten ꝛc. wird fortgeſetzt. i 

5 Sofenfeis, Molkenmarkt 11. L. M. Noſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 


ı ; von 15 far. an werden Königsfte. 32, täglich 
Lichtbilder bei jeder Witterung angefertigt. N 


Es ſollen verkauft werden: 
Taffet⸗Kleider, von 7, 8 und 9 thlr. 
Umſchlagetüch er, 1% 2, 3 und 4 thlr. 
Long⸗Shawls, von 8, 9, 10 bis 20 thlr. 
Thybets in allen Farben, 2½, 3, 4—5 thlr. 

M. Blumenreich & Comp., 

FR Poſtſtraße Nr. 2 u. 8. 


N Hie ſigen Gas⸗-Coaks 

à Tonne 24 jgr., & Scheff. 6 ſgr., 5 Scheff. 3 far, 4 Scheff. 15 far. 
auf dem Helzplatz Weinbergsweg 15, am Roſenthaler Thor. 
Pappel⸗Bohlen, 25 u. 3 zöllig, iſt eine Partie im Ganzen oder Ein⸗ 
zelnen billig abzulaſſen, Weinbergsweg 15, am Roſenthaler Thor. 


Weiße Gardinenſtoffe! 


Durch direkte, baare Einkäufe bin ich im Stande zu nachſte⸗ 
henden feſten Preiſen zu verkaufen: x 
Geſtreifte u. karirte Gardinen, Fenſt. 27, ſgr. 
Broch. Gardinen, Fenſt. 11 thlr., volle 2 Ell. br. 14 thlr. 
Gaze⸗Gardinen, Fenſt. 14 thlr., volle 2 Ellen breit 2 thlr. 
Mull a jour Gardinen. Fenſter 1 thlr. 15 far. 
Volle 2 Ellen breit, 2 thlr. 5 ſgr. 


1 Gardinen Muſſeline, Elle 2½—6 jgr. 


Albert Spandow, 
Friedrichſtr. 190, Ecke der Krenenſtr 
Aufträge von Außerh. werden ſofort effektuirt; Wiederverk. 5 9% 


Zu Einſegnungen empfehle 
Prachtvolle gewirkte Umſchlagetücher 
Scheune a ed v. 5 25 8 2 1% RS 8 

Engl. Thibets und Orleans, 5, 6, 7, 8, 9 ſgr. 
Schwerſte ſchwarze a 


von 15, 174, 20, 22% ſgr., d. Kleid von 63 thlr. 
Schwere Atlaſſe und Satin de Chin, von 22% far. an. 


Taffet⸗Mantillen u. Viſits, von 3 thlr. an. 
Atlas do. do. von 5 thlr. an. 


C. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


( ³·wmdꝛ r EEE TEST SEAN) SET MEER 


a r 5 ri — KURT 
Den Herren Maſchinendaneen und Schloſſern 
empfehlen wir unſer wohlaſſortirtes Lager von allen Sorten 
ellen, für deren Güte garantirt wird. 


0 Kayſer, Baus u. Comp., 


Leipzigerſtr. Nr. 97. 


Cigarren v. Connectfürſdad, amerik. Taback, ſoll. we £ f 
7 A ſoll. wegen ſtark erhalt. 
Transports das Did. mit 3 Sgr. verk. werden Köpnickerſtr. 159. 


Die Schwarzwalder Uhren-Handlung 


von H. Goehler, Kleine Alexanderſtr. 27, 2 Tr., verkauft zu 
den auffallend billigſten aber feſten Preiſen: 
Eine Weckeruhr, maſſiv mit Ketten 1 thle. 
do. auf Federn ſchlagend, maſſiv mit Ketten 2 thlr. 5 far. 
Rahmuhren auf Fed. ſchlag., m. Kett. u. meſſ. Gew. v. 2 thlr. 15 far. 
Die Uhren find in größter Auswahl vorhanden und gut auske⸗ 
gulirt, und wird für den Gang derſelben Garantie geleiftet. 


H. Goehler, Kleine Aleranderſtr. 27. 


CFC TTT 
e, große gewirkte Umſchlagetücher 
empfiehlt a 2, 2˙½, 3, 4, 10 thlr. 


in großer Auswahl und neueſten Muſtern. 
Heinrich Beermann, 
40. Roſenthaler-Straße 40. 


nahe dem Haackſchen Markt. 


Gardinen und Möbelftoffe.! 


Das Neueſte und Geſchmackvollſte, was die Mode in dieſem 
Frühjahr bringt, habe theils von der Frankfurter Meſſe, theils 
direkt aus den erſten Fabriken des In- u. Auslandes erhalten u. 
empfehle zu außerordentlich billigen Preiſen: 

Weiße gemuſterte Gardinen Fenſter 1 ihlr. 
do. reich brochirt u. Bordüre: U thlr. 5 far. 
Volle 2 Ellen breite do. ee Ihe. 


Gaze et jour Gardinen „ I. 15 — 4 thlr. 
Gaze brillant, erhabene Arbeit 2 Pi 

Extra feinen Mull brochs . r 
Geſtickte Schweizer Mull⸗Gard.⸗ — 16 * 


Engl. u. Schweizer Tüll do. 3% — 20 
Glatten Gardinen⸗Mouſſelin, die Elle von 214 bis 7 ſgr. 
Glanz⸗Möbel⸗Kattune, die Elle von 3 bis 20 far. 
Möbel⸗Dammaſte von 4 ſgr. an, ferner: baumwoll., halbleinene 
und ganzleinene Sopha-Drells, Ripſe, beſonders ſchöne, bunt 
bedruckte wollene Laſtings, in hell und dunkel, Gobelins, 4 u. &% 
breite, rein wollene Dammaſte, Plüſch ꝛc., ſowie eine große Aus⸗ 
wahl von Bett-, Tiſch⸗ u. Komodendecken, Bronze: Galerien, 
Schleifen, Halter, Roſetten ꝛc., überhaupt ſämmtliche Garnierun⸗ 
gen u. Verzierungen in Bronze- u. Poſamentier⸗Arbeit zu billigen 
aber feſten Fabrikpreiſen. 


H. Längrich, 


e Julius Gottſchalk, 


Friedrichs⸗ und Mohrenſtr.⸗Ecke Nr. 17, 
Eingang: Fried ichsſtraße neben Nr. 65. 


Für die Herren Klempuer. 

Unſer Commiſſionslager von Ludwigsburger Kaffeebrettern (Eiſen⸗ 
blech) iſt jetzt wieder vollſtändig ſortirt und empfehlen wir ſolches 
für Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen. 8 

E. J. Cohn & Comp, 
Neue Friedrichſtraße Nr. 48. 

Sehr ſchöne rothe und weiße Weine in 4 Fl. 78, 6 u. 5 Sgr., 
Muscat⸗Lünell a k Fl. 10 u. 7% Sgr., billigen und guten Rum 
von 6—30 Sgr. das Ott. empfiehlt 

E. H. Knopf, Poſtſtr. Rr. 20a, Ecke der Bollengaſſe. 
3 noch faſt neue 7 breite Webeſtühle nebſt Zubehör find zu verk. 
Steingaſſe Nr. 8. im Laden. 


1 2 pi 
mr J. Singer, 
Markgrafen⸗ und Schützenſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Einſegnungen: 
Schwarze ächte Thibets zu 121%, 15, 17¼ 20 ſgr. 
Halb⸗Thibets (Twilds) zu 6, 71, 9, 10 ſgr. 
Glanz⸗Camlotts zu 5, 6, 714,9, 10 ſgr. 
Schwarze Seidenzeuge 
als: Taffet, Satin Chine und Atlas, die Robe zu 6, 7, 
8, 9, 10, 12—15 thlr. 5 5 
Gewirkte Umſchlage⸗Tücher 
in ſchwarz, weiß, gelb, roth ꝛc. zu 2, 2%, 3 thlr. 


Se ganz feine zu 4, 5, 6, 8, 10 thlr. 
l 


ts und Mantillen zu 3, 4, 5, 6, 8, 10 thlr. 

Der Verkauf derjenigen für echt befnudenen rein 
leinenen Waaren, welche von außerhalb zum ſchuel⸗ 
len und gänzlichen Ausverkauf nach Berlin geſen⸗ 
det worden, dauert nur wegen der Abreiſe, und da 
die Vorräthe noch klein find, noch einige Tage. 
Es werden deshalb bis dahin noch verkauft; 

15 Stück ſtarke Hausleinen, zu Laken und Arbeitshemden, 
das Stück 21 und 314 thlr. 

12 Stück gute Weißgarn⸗Leinen zu feinen Hemden, 50 bis 
se für 5, 6, 7 und 8 thlr., deren reeller Preis der Dop⸗ 
pelte iſt. — 

14 Stück reine Lederleinen, 52 lange Ellen für 8, 9 und 
10 thlr., die gewöhnlich 15 u. 18 thlr. koſten. 5 

12 Stück ganz feine Oberhemdenleinen, 10, 11, 13 u. 14 
thlr., die 20, 26 und 28 thlr. koſten. 8 

Feine Stubenhandtücher, das halbe Dutzend 22 far. (n 


25 Elle lang), a 1% thlr. Noch 10 Dutzend feine rein lei: 
neue Taſchentücher, d. halbe Dir. 20, 25 ſgr., 1 u. 14 thlr. 
Noch etwa 10 De: gut genähte feine rein leinene Oberhemden, 
wie leinene Manns- und Frauenhemden, das halbe DE. von 
4 thlr. an. Einige Dutz. feine Oberyemden vom beſten franzö⸗ 
ſiſchen Shirting, das halbe Dub. von 4 thlr. an. — Kommoden⸗ 
decken 10 ſgr. Der Verkauf geſchieht 
Franzöſiſche Straße Nr. 10 part. 
Papp und Galanterie = Arbeiter 
aber nur ſolche, finden dauernde Kondition, 
Burgſtraße 9, 2 Treppen. 
Einen Lehrling verlangt Kraak, Drechslermſtr., Neue Jakobſtr. 12. 
Einige geübte Silberarbeltergehülfen finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung, Kommandantenſtr. 14 bei Baumann. 4 
Ein Tiſchlergeſelle auf Goldleiſten wird verlangt Holzmarktſtr. 61. 
D Junge Midchen die geübt find in Seidewickeln werden ver⸗ 
langt Blumenſtraße Nr. 35 b. BE 
Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger Mann, der Ausarbeitungen 


nach gegebenem Thema im Fach der Erzählung oder Novelle über⸗ 


nehmen kann, wird als Hülfsarbeiter bei einem literariſchen Unterneh⸗ 
men geſucht. Adreſſen unter I.. 146. im Jutellig.⸗Comtoir abzugeben. 
Zimmerſtr. 41 3 Tr. iſt f. Herrn in! Stube 1 freundl. Schlafſt. offen. 
Eine Schlafſt. mit ſep. Eingang iſt zu v. Heiligegeiſtſtr. 30. bei Reeck. 
Alte Jakobsſtr. 102. iſt eine Schlafſt. f. Schuhm. a. d. H. 2. Tr. b. W. 
Die Amerik. und Auſtr. Schifffahrts⸗Expedition 
Berlin, Neue Grünſtr. 13, fr Kommandantenſtr. 
17, eppedirt jed. 1. u. 15. nur direkt v. Hamb. u. 
Brem. n. Newyork, Quebec, Neworleans, Texas,“ 
der deutſch. Colonie Dona Francisca, Auſtralien 
2. Perſonen und Güter werd. zur Beförderung täglich angenommen. 


„ 2. März. New⸗World, 


rein Leinen), noch 20 Stück Gedecke mit 6 Servietten ( cn N 


Muſtermaler⸗Gehülfen finden Arbeit, Wollankſtr. 7, 3 Treppen hoch. 
An Auswanderer! er 

Direkt nach Indianola, zunächſt Neu-Brann: 

fels, Friebrichsburg ꝛc. in Texas, ſowie nach 
Galveſton, Newyork, Neworleaus u. deutſch. 
Niederlaſſungen u. ſ. w. anerkannt ſolideſte Beförderung (niemals 
über Hull⸗Liverpool) durch das Auskunft u. Berichte unentgeltlich 
ertheilende Ueberſ. Geſch. Comt., C. Sieg & Co. in Berlin, 
Loniſenplatz 10, am neuen Thor. Auch ertheilt Berichte Herr 
D. Cunow, Neue Friedrichs ſtr. 75, 2 Tr. en 
Auswanderer: Beförderung 
durch Valentin Lorenz Meyer, 

N 2, Steinhöft, Hamburg, 7 
über Hull⸗Liverpool nach Amerika x. 


Wie folgt werden expedirt nach: 


New ⸗ Bork 


(6) Capitain Knight, 
„ 7. „ Siddons, (110 1 Briggs, 
„ 12. „ Fidelia, (16) 5 Dixon, 
„ II. „ Ashburton, e) 10 M' William, 
„ 22. „ Benjamin, 26) 15 Adam, 
„ 28. „ Vorkshire, (I. April) 2 Young, 


erw: York via Philadelphia 
„25. März Eity of Mancheſter, (30) " 


Pew:Drleans- (Galvefton und Indianola) 
am 11. u. 26. jed. Mts. Ein gekupf. Dreimaſter (15 u. 1) 


Bo ſt o n va 
am I. u. 16. je. Die. Ein gefupf. Dreimafter (5 u. 20) 
Philadelphia 
am 8. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (12) 
Baltimore 
am 16. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (20) 
Das Legirhaus „ Auswauderers Einkehr “, St. 
Pauli b. Jonas Nr. 1. (Koſt und Logis „ Thlr. Pr. ß. T.) 
und d. Omnibus gleicher Bezeichnung ſtehen mit dieſer Beförde⸗ 
rung in Verbindung und werden Reiſende ſich überzeugen, daß 
dieſelbe mit Sorgfalt und Redlichkeit ausgeführt wird. 
Nähere Auskunft ertheilt: Ä 
5 A. W. Berger, Invalidenſtr. 29. 


Unterricht für Erwachſene 
um 
richtigen Schreiben und Sprechen und im Stil. 


Beim Beginn neuer Kurſe (auch für Interpunktion, An⸗ 
fertigen von Briefen, Aufſätzen x.) für Damen Nachmit⸗ 
tags, für Herren Abends nach 7, 8 und 9 Uhr, wolle man ge⸗ 
fällige Meldungen jetzt machen und nicht aufſchieben. — Stets 
unterziehe ich mich der Ausbildung ſolcher Perſonen. welche in der 
Jugend nicht Gelegenheit zur Erwerbung der nöthigen Kenntniſſe 
hatten, oder das Erlernte jetzt weiter ausbilden wollen. Vie 
bisher unterrichte ich auch ferner einzelne Perſonen, und bitte, 
ſelbſt wenn man auch im reiferen Alter, und vielleicht ganz ohne 
Vorkenntniſſe ſein ſollte, ſich mit Vertrauen an mich zu wen⸗ 
den, welches ich, wie ſeit einer Reihe von Jahren, auch ferner durch 
Gewiſfenhaftigkeit im Unterrichte und die ſtrengſte Diskretion werde 


zu ehren wiſſen. 
zu ehren wiſſen. .. Ep. Machfe, Lehrer für Erwachsene, 
t Burgſtraße Nr. 4. part. 


